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Den Ehrengeachten und Wolbenahmten 


. Samuel Jierhuef⸗ 


\ Bürger und Seiffſieder in T) O RN / 
51 In welchem / 
Zu feinem Nahmens Tage / 
der den 26. Auguſti einfaͤllet / 
Gluͤk wünſchet 


f Unten Benanter / 
Anno 1677. . ’ 
3353833338 887888 88880 


s ich bei mir ſelbſt gedacht / 


womit ich feine gute Affection gegen { 
* meine Perſon / Großguͤnſtiger Herr Vier⸗ 1 
hueff / nicht zwar vergelten / aber doch irgend womit / vor die⸗ 9 
ſelbe / mein dankbares Gemuͤht / gegen Ihm / als meinen guten 1 


Freund / bezeugen moͤch ro: kam ich ohngefehr vorgeſtern / als 

ich den Kalender umſchlug / auf feinen Nahmens⸗Tag S x 
Mus / der Ihm von ſeinen geliebten Eltern in der heiligen 
Tauffe iſt zugeeignet worden. Ob ich nun wol Urſach haͤt⸗ 
te / von dieſem ſchoͤnen Nahmen / der fo viel heiſt / als einen 
det 
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der von dem HERRN erbeten iſt / weil ich nicht zweiffele / 

daß feine liebe Eltern Ihn von dem HERR N ihrem GOtt 

erbeten haben / weitlaͤufftig zu ſchreiben / fo wil ich doch dis 

mahl nichts mehr thun / als einig und allein erweiſen / daß 

fein Gewerbe / zu welchem Ihn GO beruffen hat / dem 

der ihn beruffen bekant / und in heiliger Schrifft gegründet 

ſey. Wenn der eifrige GOtt dem Juͤdiſchen Volk ſeine Ab⸗ 

göͤtterey für die Augen ſtellet / fo gebrauchet er ſich bey dem 
Propheten Jeremia dieſer Worte: Wenn du dich gleich mit 

C. 2. v 2a. Laugen wůͤſcheſt / und nehmeſt viel Seiſſen darzu / ſo gleiſ⸗ 
ſet doch deine Oneugend deſto mehr für mir / ſpricht der 

Sir) HErr. Weil nun der Seiffe alhier gedacht wird / 

ſo muß ja das Seifffieden auch damahls ſchon geweſen ſeyn. 

Oamit nicht jemand einwende / wenn die Seiffſider nicht den 

einigen Spruch in dem heiligen Wort GOttes hätten / ſo 

würden fie gar ſchlecht ihr Handwerk aus demſelben erweiſen: 

Denen kan man nicht allein antworten / daß dieſer gnugſam 

ware / ſondern auch entgegen ſetzen die Worte des Herrn 

Mesfiä / die Er von ſich ſelbet redet / bey dem Propheten 

cap. 3. 2. Malachia: Er iſt wie das Feuer eines Goldſchmiedes / und 
wie die Seiffe der Waͤſcher / das iſt / wle die Waͤſcherin das 

Tuch ſaubert / alſo würde CHriſtus in der Zukunft in das 

Fleiſch / ſeine Lehre von den Menſchen⸗ Satzungen ſaubern / 

ja auch unſer Gewiſſen ſelbſt / durch ſein heiliges Blut. Und 

wem iſt nicht befant die Hiſtoria von der keuſchen Suſanna zu 

Hiſt. Su. Babel welche / da ſie im Garten baden wolte / ſprach ſie zu 
werf 17. ihren Maͤaden: Holet mir Valſam und S [und ſchlieſ⸗ 
fer den Garten zu / daß ich mich waſche. Irret demnach 

a fehr der Plinius, der da vetmeinet / daß das Seiffſieden von 
Hiſt nat. den Frantzo ſen erfunden ſey. Pabſt Gregorius ſchtetbet an 
10. 28 c Fortunatum Biſckoff zu Neapel / uud befiehlet ihm Augufls 
num 
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num einen Seiffſteder / und wil / daß er ihn beſchütze wider Jo 
annem Palatinum / der ihm in feinem Handwerk Schaden zur L. 8. c. 28. 
fügen wolte. So wie das Seißfſieden in der heiligen Schrift 
gegruͤndet iſt / alſo auch nicht weniger das Licht⸗ziehen; Wen 
unſer Helland feinen Juͤngern ihr Ammt zu Gemuͤhte fuͤhret / 
ſpricht Er: Man zůndet nicht ein Licht an / und ſetzet es un⸗ 
ter einen Scheffel / ſondern auff einen Leuchter / fo leuchtet es e, 
allen / die im Hauſe ſind. ¶ Alſo laſſet euer Licht leuchten für ak 
den Menſchen / daß ſie eure Gute Werke ſehen / und den Vat er 
in dem Himmel preiſen . Als wolt Er ſagen: Ich habe euch 
zu Apoſteln beruffen / nicht daß iht zu Winkkeln krichen / und 
verborgen ſeyn ſollet; ſondern daß ihr in eurem hohen Amt / 
den leuten mit eurer Lehre / und unſtraͤfflichem Leben füͤrleuch⸗ 
ten / und den Weg zũ ewigen Leben zeigen ſollet. Und weñ Er 
feine Liebe und Gnade / aegen alle arme Sünder wil zu erkeñen 
geben / ſpricht Er: Welch Weib iſt / die zehen Groſchen hat / 
ſo ſie derer einen verleuret / daß ſie nicht ein Licht anzůnde / 
und kehre das Haus / und ſuche mit fleiß / biß daß ſie ihn finde. 
Als wolte unſer Heiland ſagen: Keine forgfältige Haußwir⸗ 
thin kan ihren verlohrnen Gtoſchen / mit einem angezuͤndeten 
Licht in allen Winkeln fo fleiſſig ſuchen / als ich / durch das ange⸗ 
zuͤndete Licht meines Workes / die jenigen ſuche / welche ſich von 
mir verlauffen und vetlohren haben. Als zu Philippis / der 
Kerkermelſter aus dem Schlaff fuhr / und ſahe die Thuͤren des 
Gefaͤngniſſes aufgethan / und wolte ſich alſo mit ſeinem eigenen 
Schwerd erwuͤrgen / deñ er meinete / die Gefangenen wären ent⸗ 
flohen / Paulus aber ihm zurleff / and ſprach: thu dir nichts / deñ 
wit find alle hier / fordert der ein icht / und ſprang hinein / und 
ward zitternd / und fiel Paulo und Silah zu den füſſen / und Aclor. 16, 
fůhrete ſie heraus. Meinet ſemand / weil nur des Lichtes / und * 29. 
folgends auch der Licht⸗zieher im Neuen Teſtament sg 
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wird / ſo wird das Gewerbe über ſechzehen hundert Jahr nicht al. 
ſeyn / dem gebe ich zur Antwort / daß es alt genug iſt / abet ſchon FF - 
der Prophet Jeremias / der ſechshundert und fuͤnf⸗ und vierzig 
Jaht vor Chriſti Geburt gelebet / gedenkket des Lichtes / denn da 
er über die Boßheit der verſtokkten Juden klaget / daß fie viel 
Jahr lang feine Predigten gehoͤret / und keine Buſſe gethan / 
ſetzet er hinzu / es werde gewiß die Siebenzig Jährıge Bas 
byloniſche Gefaͤngnis über fie kommen: König Nebucad⸗ 
Nezar / werde durch feine Soldaten das Land fo wüfte ma 
are qen/ daß man kein Licht in der Caterne ſehen werde. 2 
Weil nun SOTE Ihn zu ſolchem Gewerbe beruffen hat / 
darinnen r mit gutem Gewiſſen leben / und ihm dienen kan; 
fo wünfche ich hertzlich / daß ihn GOT darinnen / nebenſt 
feiner Hauß frauen / und lieben Kindern in guter Geſundheit 
lange erhalten wolle / und reichlich ſegnen / inſonderheit die⸗ 
fen Seinen Geburts⸗Tag / ihn offt feyerlich begehen laſſe. 
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diger zu St. Marien. 


